
 

 

 

MFI Neudorf Flugschule (geschrieben von Markus Missethon) 

Modellfliegen will einmal gelernt sein und nur richtig an dieses Hobby herangeführte Flieger bleiben 

ein Leben lang infiziert. 

Darum bieten wir nun eine unverbindliche und kostenlose Flugschule (Flächenflieger) für 

Interessierte von 6-99 Jahren an. 

Hierbei wird das erforderliche Wissen und Können nach Lust und Laune oder anhand eines einfachen 

Schulungsplanes vermittelt. 

Auf spielerische und unkomplizierte Art und Weise kann das erstandene „Erstfluggerät“ vor gröberen 

Schäden schon vor der ersten Landung bewahrt werden J  

Zuerst die Erklärung der Ruder: 

 

Das Erlernen des schönsten Hobbies der Welt läuft (auch ohne Schulungshilfe) im Normalfall 

folgendermaßen ab: 

 

1. Kauf eines Modells 

Grundsätzlich sollte mit einem Anfängerflieger begonnen werden. Hier sollte man zwischen 3 

verschiedenen Grundtypen wählen: 

 

• 2 – Achs gesteuerter Anfängersegler (über Höhen- und Seitenruder gesteuert) 

 

Vorteile:  sehr Eigenstabil, einfach für Anfänger, Kostengünstig 

Nachteile: nach einiger Zeit schon wieder fad, da keine Kunstflugmanöver möglich 

sind  

  Beispiel: 

  Easy Star von Multiplex 



 

 

   

 

 

• 3 – Achs gesteuerter Anfängersegler (über Quer- , Höhen- und Seitenruder 

gesteuert) 

 

Vorteile:  relativ einfach für Anfänger, fit für die Zukunft da bereits kunstflugtauglich 

Nachteile: ev. etwas teurer  und schwieriger für den Anfang 

  Beispiel: 

  Easy Glider von Multiplex 

 

 

• 2 – Achs gesteuerter Motorflieger (Höhen- und Seitenruder gesteuert) 

 

Vorteile:  sehr Eigenstabil, einfach für Anfänger, ein „Richtiger Motorflieger“ für 

wenig Geld 

Nachteile: nach einiger Zeit schon wieder fad, da keine Kunstflugmanöver möglich 

sind  

  Beispiel: 

  Easy CUB von Multiplex 



 

 

   

 

2. Bau des „Prachtstückes“ 

Ein sauberer Bau des Modells ist die Grundlage von einem auch am Abend noch 

erfolgreichen Flugtag J  

 

Zumeist sind Anfängermodelle schon zu 90% fertig gebaut. Dennoch sollte dies noch 

einmal kontrolliert werden und auch die RC Anlage ist zumeist noch nicht verbaut. 

Die Erfahrung (zumeist eine teure J ) hat gezeigt, dass die Überprüfung durch einen 

Kollegen (auch bei erfahrenen Bauern) vor dem Erstflug eine gute Lösung ist. 

Nach dieser Kontrolle sollte noch ein Reichweitentest gemacht werden um böse 

Überraschungen in der Luft zu vermeiden. 

 

3. Erstflug 

Bei jedem Modellflugzeug müssen zumindest 3 Kanäle (Motor, Höhe, 

Seite)gleichzeitig bedient werden. Da dies so manchen Neuling überfordern würde 

und somit mit einer schweigsamen Entsorgung eines Styroporhaufens enden könnte, 

sollte man sich hier auf die Hilfe eines Kollegen verlassen (können). 



 

 

 

Ł  Der Flieger wird von einem Kollegen gestartet und mehr und mehr wird dem 

Schüler „der Knüppel überlassen“ . 

Ł  Nach der ersten Landung wird das soeben erlebte noch einmal besprochen 

 

4. Simulator 

Heutzutage ist fast jeder schon im Besitz eines Computers und hier kann man ohne 

Risiko mithilfe von Simulatoren das Modellfliegen üben. 

Es gibt verschiedene Simulatoren von Gratis bis einige Hundert €. Für das Erlernen 

der grundlegenden Funktionen ist ein Gratissimulator absolut ausreichend. 

Hier ein Link zum MFS: 

http://www.regiobizz.de/Download/detail_Flying+Simulator+FMS_1021.html 

Hierfür kann man entweder die eigene Steuerung mithilfe eines Adapterkabels 

(eBAY) oder eine eigene Simulatorsteuerung  (Simulatorsteuerung bei Lindinger) an 

den Simulator ankoppeln.  

 

5. Weitere Flüge 

Nach erfolgreichem Training am Simulator werden weitere Flüge unter Aufsicht 

gemacht und der Neupilot wird Stück für Stück selbständiger. 



 

 

 

6. Abschluss der Ausbildung 

Das Schöne am Hobby Modellbau ist, dass man eigentlich immer wieder neue 

Flugmanöver  und Figuren erlenen und probieren kann und man eigentlich nie mit 

der Ausbildung fertig wird. 

 

 

Kontakt: 

Markus Missethon (markus_missethon@tele2.at)  

0664/5882971 

 

 

 

   

 


